sdsi 502 4 Ne node 


Dieſe Zeitung erſcheint ta 
„ Morgens 8 Uhr und Abends Gouhra n pie! 
ene ee preis für Stettin 1 thir. 10 ſgr., 
rg 1 thle._ 17 for. 6 pf. 
ü rige Deutschland 1 thlr. 17 far. 6 pf. 
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lich zwei Mal, 


m TI 


Amerika. 


agen i England und 
%% um den freundlichen Verſicherungen der Hochach⸗ 

tung und des Wohlwollens, die in der ierten 5 
peſche gegen England ausgeſprochen find, auch von Seiten 


Englands zu entjprechen, hat das britiſche Miniſterium 
nicht nur dem amerikaniſchen Geſandten ſeine Päſſe nicht 
zugefertigt, ſondern ſoll auch nach den neueſten Nachrichten 
enkſchloſſen ſein, den Geſandtſchaftspoſten in Waſhington 
er der Regierung, nicht in der central⸗amerikaniſchen Frage 
ich in die amerlkaniſche Politik zu miſchen. 

7 


ſofort wieder zu beſetzen und anſtatt der mißliebig gewor⸗ 
denen Perſon des Herrn Crampton einen beſſeren Vertreter 
der Macht, Hoheit und Politik Großbritanniens über das 
Meer zu erpediren. In der Independance Belge wird 
übrigens die telegraphiſche Depeſche über die Erklärung 
Palmerſtons im Unterhauſe, die auf Ruſſells Interpellation 
erfolgte, durch die Hinzufügung vervollſtändigt, daß d'Israeli 
geſagt habe: das Gouvernement wäre nach den Inſtruk⸗ 
tionen, die es gegeben hat, für das Benehmen Cramptons 
verantwortlich geweſen. Crampton hätte nichts thun können, 
als treu ſeinen Inſtruktionen zu folgen. Weiter empfiehlt 


Die Times thut, als ob der Präſident Pierce in Be⸗ 
treff des Clayton⸗Bulwer'ſchen Vertrages Wunders welche 
konzeſſtonen gemacht hätte. Pierce wünſcht direkte Unter⸗ 
handlung, erſt wenn dieſe zu keinem Reſultate führt, einen 
ſchiedsrichterlichen Ausſpruch, und dieſen Ausſpruch nicht 
von einer gemeinſchaftlich zu erwählenden europäiſchen 
Ma t, ſondern wenn möglich von einer Gelehrten⸗Kom⸗ 
miſſion. Das Schiedsgericht würde nach den Wünſchen 
und Anerbietungen Pierces ſich nur über die geographiſche 

age, keineswegs aber über die Klauſeln des Clayton⸗ 
5 ale In en 
- nur darum deln, nach den 
Karten und früheren Daune u unterſuchen und zu 
bewahrheiten, ob die Inſeln der Bai einen Beſtandtheil 
des Etabliſſements von Honduras bilden, oder nicht. Was 
das Protektorat über die Mosquitos anbetrifft, ſo wird die 
man will über dieſelbe 


7 


ulwerſchen Vertrages zu verbreiten h 
ücken würde es ſi 


Anerkennung einfach verweigert, 
nicht einmal diskutiren. + 

Man kann daraus erſehen, wie die Konzeſſionen. be⸗ 
ſchaffen ſind, die Times in den amerikaniſchen Vorſchlägen 
glücklich geweſen ſind zu entdecken. Amerika giebt bei 
Lichte beſehen in keiner Beziehung nach, und nur das un⸗ 
vergleichliche Talent der Times, der Sachlage, nach Be⸗ 
dürfniß, ihre ſchlechteſte oder beſte Seite äbzugewinnen, 
ann sich mit dem, was geboten wird, für zufriedengeſtellt 


Wenn das Miniſterium übrigens den Wünſchen 


lung fich 
a 
DoJsraeli's, der zugleich die der Tokiks ausgeſprochen hat, 
zu willfahren geneigt iſt, und wegen der Anerkennung des 
Walkerſchen Regiments in Nicaragua keine weiteren Schritte 
gegen die nordamerikaniſche Politik in Central⸗Amerika thun 
will, wenn der Clapton» Bulwerſche Vertrag durch ein 
paſſives Verhalten gegen die Annexionspolitik der Frei⸗ 
ſtaaten in Central⸗Amerika ſeines weſentlichſten Inhalts 
und ſeiner eigentlichen Tragweite beraubt iſt, dann kann 
England auch je eher, je lieber auf eine Schlichtung in 
kein geographiſchem Sinne eingehen, und damit jeder Ge⸗ 
fahr eines feindlichen Zuſammenſtoßes ausweichen. Der 
lreiſende Berg der amerikaniſchen Frage hätte dann das 
bewußte Thierchen geboren, das vorläufig als Maus her⸗ 
dorginge, aber im Laufe der Zeit doch noch zum Elephan⸗ 
en anſchwellen könnte. 
Man verſichert übrigens, daß Louis Napoleon, der 
Ich für England nicht mit bewaffneter Hand auflehnen 
ollte, ſeine guten Dienſte zur Schlichtung des Streites 
angeboten habe. Der Pariſer Korreſpondent der B. B. Z. 
ill außerdem willen, daß Louis Napoleon die amerika⸗ 
liſch⸗engliſche Differenz um deßhalb beigelegt wünſcht, weil 
im Verlauf dieſer Verwickelungen ſchließlich eine ruſſiſch⸗ 
amerikaniſche Allianz, die ſchon während der orientaliſchen 
stage ſich vorbereitet habe, und die er um jeden Preis 
dermieden ſehen möchte, in's Leben gerufen werden könne. 
Lerſelbe Korreſpondent will auch in Erfahrung gebracht 
aben, daß eine Vermittelung Frankreichs ſowohl in Lon⸗ 
2 wie in Waſhington nicht ungern angenommen werden 
N K k.. 29 119 44 9 
te Deutſchland. 
dae, 8 Berlin, 18. Juni. Seit dem vergangenen Donner 
lage wird vor der zweiten Deputation des Krimfnalgerlchts ein 
an intereſſanter, in feinen Einzelnheiten aber hoͤchſt widerlicher 
zeß derhandelt, welcher in den welteſten Kreifen unſerer Stadt 
&, Neben erregt und in feiner Weiſe, zumal da er einen tiefen 


Gen lick in die Krebsſchäden unſerer ſocialen Zuſtände und ihrer 
emäntelung durch Frömmelei und Heuchelſchein geftattet, viel⸗ | 


Donnerſtag, den 19, Juni. 


leicht eben ſo die allgemeine Beachtung verdient, als der nunmehr 
abgethane des Giftmiſcher Palmer. 

Auf der Anklagebank ſizet der Privatdozent Dr. juris Frie- 
drich Eduard Martin Schmidt und ſeine Ehefrau, geb. Heberle. 
Gegenſtand der Anklage iſt⸗ nichts Geringeres, als wiſſentlich falſche 
Denünciation, deren ſich der Dr. Schmidt gegen die ſeiner Be⸗ 
vormundung anvertrauten minorennen Kinder der Wittwe Bau⸗ 
mann, Agnes und Otto mit Namen, ſchuldig gemacht, während 
ſeine mitangeklagte Ehefrau an dieſem ſchweren Vergehen Theil 
genommen haben ſoll. Dieſe Anſchuldigung iſt eine um ſo ſchwe⸗ 
rere, als die Staatsanwaltſchaft in der Anklageſchrift unverkenn⸗ 
bar deutlich durchblicken läßt, daß der Dr. Schmidt ſich zu der 
ſtrafbaren Handlung nur durch ſchnöͤde Gewinnſucht habe hin⸗ 
reißen laſſen und daß gerade ſeine eigenen genannten Mündel zu 
Opfern derſelben auserſehen waren. 

Bei dem Polizei⸗Lieutenant Greif hatte der Dr. Schmidt 
nämlich denunzirt, daß ihm von ſeinen beiden genannten Mündeln, 
während diefelben bei ihm von 1843—45 gewohnt hätten, 3: bis 
4000 Thaler geſtohlen worden ſeien. Zum Beweiſe gab Dr. 
Schmidt an, er verdiene jährlich ca. 1600 Thlr., verbrauche 
800 Tylr., müßte ſonach in 3 Jahren 4000 Thlr. erübrigt 
haben. Da dies nicht der Fall, ſo ſei er um die letztgenannte 
Summe beſtohlen worden. Trotz der vielfachen Gegenreden, welche 
die Kriminalbeamten gegen dieſe vagen Anſchuldigungen dem Dr. 
Schmidt gemacht, beſtand er auf die Verhaftung der ganz beſon⸗ 
ders beſchuldigten Agnes Baumann (Otto ſollte mehr der Hehle⸗ 
rei zu bezüchtigen ſein), welche nunmehr auch erfolgte. Die 
Staatsanwaltſchaft fand aber keinen Grund zur Erhebung der 
Anklage wegen Diebstahls reſp. Hehlerei gegen Agnes und Otto 
Baumann, welche Schmidt bereits im Jahre 1845, angeblich 
er fortgefegter Blutſchande in die Straf⸗ und Beſſerungs⸗ 

nſtalt gegeben und ſpäter wieder herausgenommen hatte. In 
a Ae Venen ene 


d n erm 


dem Unterſuchungsverfahren gegen 


man eine Menge von Thatſachen, welche das Material wegen 


wiſſentlich falſcher Denunziation gegen die jetzt auf der Anklage⸗ 
bank ſizenden Dr. Schmidrſchen Eheleute lieferten. 
(Schluß im nächſten Blatte.) 

Auswärtige Zeitungen melden, daß der König, der im Aus: 
lande unter dem Namen eines Grafen von Zollern reiſt, am 17. 
Abends in Stuttgart eintreffen wird. Die Rückreiſe findet am 
Freitag den 20. d, Morgens 7 Uhr, aus Stuttgart über Ulm, 
Augsburg und Nürnberg, wo der König um 3 Uhr eintrifft und 
eine Stunde verweilt, nach Hof Statt, wo er Abends gegen 
9 Uhr ankommt, im Gaſthofe Nachtlager hält und am Sonn⸗ 
abend den 21., Morgens um 9 Uhr, über Leipzig nach Pots⸗ 
dam zurückkehrt. 8 

Vom Main, 11, Juni. Dem „Schwäb. Merc.“ wird 
geſchrieben: Man hat in der Nachricht, daß zufolge der Verhand⸗ 
lungen der Wiener Münzkonferenz an die Stelle des bisherigen 


Münzgewichtes ein neues, nämlich das Zollpfund treten ſollte, 


und daß Oeſterreich demnach vom 20- 
gen Staaten aber vom 14, zum 13 
zum 52 ½ fl.⸗Juß übergehen würden, wobei Gulden und Thaler 
ganz dieſelben blieben, Widerſprüche finden wollen. Die Sache er: 
Hört ſich jedoch eben in dem Umſtande, daß wir an die Stelle 
der ſeilherigen Münzeinheit (er feinen kölniſchen Mark) das Zoll⸗ 
pfund erhalten, nicht gar zu ſchwer. Wenn man ſeither aus einer 
feinen Mark 14 Thlr. geprägt hat, ſo iſt es ganz natürlich, daß 
man aus einer ‚größeren Münzeinheit auch eine größere Menge 
von Thalerſtücken prägen wird, wenn diefelben den nämlichen 
Werth behalten ſollen. Da nun das Zollpfund (= 500 Gramm) 
etwas mehr als um die Hälfte größer iſt, als das Gewicht der 
feinen kölniſchen Mark (S 233,855 Gramm), ſo iſt es klar, daß 
wir aus dem Zollpfund auch mehr als noch einmal ſo viel Tha⸗ 
ler erhalten werden, als aus der kölniſchen feinen Mark. 

So erklärt ſich ſehr leicht die neue Benennung 30 Thlr.⸗ 
Buß neben dem Umſtand, daß wir dieſelben Thaler behalten. 
Wenn freilich auch ſo bei genauer Rechnung und Vergleichung 
der feinen Mark und des Zollpfundes einerſeits und des 14: und 
30 Thlr⸗Jußes andererſeits die völlige Uebereinſtimmung mangelt, 
jo iſt die Differenz eine fo geringe, daß te für die Praxis unbe⸗ 
denklich gleich Null gejegt werden kann. Der Hauptgewinn, der 
durch die Müͤnzkonferenzen erzielt worden iſt, beſtände ſomit, wenn 
man die verſchiedenen Nachrichten, zuſammenſtellt, hauptſaͤchlich 
darin, daß für ganz Deutſchland ein gemeinſames Münzgewicht, 
nämlich das Zollpfund 500 Gramm eingeführt würde, aus 
welchem für Oeſterreich 45 fl. für die anderen Guldenſtanten 52% fl., 
und für die Thalerſtaaten 30 Thlr. geprägt werden, und zwar 
wahrſcheinlich in der Weiſe, daß man Vereingmünzen kreirt, deren 
Werth = 2 preuß. Thlr. iſt, jo daß in 
45 fl. Juße ein ſolcher Thaler ſich auf 3 fl. im übrigen Deutſch⸗ 
land nach dem 52% fl. Juße auf 3 fl. 30 kr. berechnen wird. Da 
es übrigens heißt, daß auch Vereinsgoldmünzen (unter dem Na⸗ 
men „Kronen“) für ganz Deutſchland geprägt werden ſollen, fo 
wird dieſes wenigſtens für den Handelsverkehr den meiſten bis⸗ 
herigen Uebelſtänden abhelfen. 


zum 45 fl.⸗Fuß, die übri⸗ 
Thlr.⸗Zuß und vom 24% 


Oeſterreich nach dem 


Beſiell 5 all — 55 
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Inſertlonspreis: Für die pellen Wade 1 far, 


Zeitung. 


1856, 


Ihre Majeſtät die Kaiferins 
ihr jüngſter Sohn, der Großfürſt 
des Prinzen 


Frankfurt, 16. Juni. 
Mutter von Rußland und 
Michael, in Begleitung Sr. Königlichen Hoheit 
von Preußen nebſt hohem Gefolge trafen ſo eben (nach 7 Uhr) 


mit einem Extra Zuge der Main⸗Weſer Bahn, ven Weimar 
kommend, hier ein. Die Kaiſerin nahm ihr Abſteigequartier in 
dem an den Bahnhöfen gelegenen Gaſthauſe „Zur Weſtend⸗Halle“; 
der Prinz von Preußen nahm dagegen ſein Abſteigequartier, wie 
gewöhnlich, im „Ruſſiſchen Hofs. Auch Ihre Königl. Hoheit 
die Frau Prinzeſſin von Preußen traf heute Mittags von Baden⸗ 
Baden hier ein. Der Aufenthalt der hohen Reiſenden in unſerer 
Stadt wird ſich je nach dem Befinden der Kaiſerin richten. 
Weiter traf heute Mittags hier ein Se. Königl. Hobeit der Prinz 
Friedrich von Preußen; Se. Könige. Hoheit der Prinz Georg 
von Preußen wird noch heute Abends hier erwartet. (K. 8.) 
Frankreich. 

Paris, 16. Juni. Man ſchreibt der „K. Z.“ von hier; 
Die Illumination, welche geſtern Paris ſchmückte, war ſehr glän⸗ 
zend. Die Pariſer hatten ſich in Unzahl, überall eingefunden, 
und es war nicht allein ſchwer, ſondern ſogar auch gefährlich, 
ſeinen Weg nach dem Place de Concorde zu finden, um von dort 
aus das Feuerwerk zu ſehen, das um 9 Uhr abgebrannt wurde. 
Der Kaiſer und die Kaiſerin wohnten bekanntlich dem Feuerwerke 
auf dem großen Balkon des Marine⸗Miniſteriums bei. Schlag 
9 Ubr kündigte das Wirbeln der Trommeln die Ankunft Ihrer 
franzöſiſchen Majeſtäten an. Sie waren von einem zahlreichen 

Gefolge begleitet. Der Marine-Minifter empfing ſeine hohen 
Gäſte am Eingange ſeines Hotels. Einige Minuten nach 9 Uhr 
erſchienen der Kaiſer und feine Gemahlin auf dem Balkon, wo 
ſie von den Rufen: „Es lebe der Kaiſer! Es lebe die Kaiſerin!“ 
begrüßt wurden. Dieſe Rufe wiederholten ſich mehrere Male 
wü d des Feuer 4 die Kaiſerin durch das 
Losbrennen einer Rakete das Signal gab. Dem Kaiſer wie der 
Kaiſerin ſchien das Rafen zu gefallen; denn obgleich das Feuer⸗ 
werk um halb 10 Uhr zu Ende war, jo blieben fie doch bis 10 
Uhr auf dem Balkon, ſich an dem Enthusiasmus des Publikums 
labend. Sie grüßten ohne Aufhören. Außer den erwähnten Ru⸗ 
ſen ertönte wiederholt der Ruf: „Es lebe der kaiſerliche Prinz l“ 
Ich hörte auch einmal, jedoch mit etwas deutſchem Accent, den 
Ruf: „Vive la Grande-Duchesse Stephanie!“ Um 10 Uhr 
fuhr der Hof wieder nach St. Cloud zurück, und die Menge zer⸗ 
ſtreute ſich. Noch lange nach 12 Uhr aber waren alle Straßen 
mit Menſchen bedeckt, und die Kaffee- und Weinhäuſer waren bis 
ſpät in die Nacht mit unzähligen Gäſten gefüllt. — Heute Abends 
iſt der dritte Feſttag, nämlich Ball im Stadthauſe. Den Schluß 
der Tauffeierlichkeiten bilden zwei Bälle, von denen der eine näch⸗ 
ſten Donnerſtag, der andere nächſten Sonntag in St. Cloud ſtatt⸗ 
finden wird. — Heute iſt die Notre⸗Dame⸗Kirche dem Publikum 
geöffnet worden. Der Eintritt koſtet einen Franken. Das Geld 
wird zum Beſten der Ueberſchwemmten verwandt werden. 

Paris, 17. Juni. Der Moniteur publizirt das Dekret, 
welches die Sitzungen des Corps legislalif bis zum 2. Juli ver⸗ 
tagt. Er enthält außerdem eine Amneſtie für Polizei⸗ und Schiff⸗ 
fahrts⸗Kontraventionen, wie zahlreiche Ernennungen zur Ehren⸗ 
legion. Der Kaiſer hat den Ball auf dem Hotel de Ville mit 

ſeiner Gegenwart beehrt und iſt bis 1 Uhr dort geblieben. Se 

neral Williams iſt am 15. in Calais eingetroffen und hat ſich 

am 16. auf einem engliſchen Dampfer nach Dover eingeſchifft. 
Italien 

Turin, 18. Juni. Eine Konvention iſt zwiſchen Sardi⸗ 
nien, Preußen und den übrigen Zolldereinsſtaaten wegen Gegen⸗ 
ſeitigkeit des Küſtenverkehrs zu Stande gekommen, und ſind die 
dlsfälligen Erklärungen ausgewechſelt worden. Der Präſident der 
Genfer Regierung, Fazy, iſt hier angelangt, um wegen Anſchluſſes 
der ſchweizeriſchen Bahnen an die piemonteſiſchen zu unterhandeln. 
Laut dem Diritto lehnte ſich die Legion auf Malta gegen das 
Anſinnen auf, nach Oſtindien eingeſchifft zu werden. Major Bir 
nelli ſoll ſich geweigert haben, den Kontrakt mit der oſtindiſchen 
Kompagnie zu unterzeichnen, und habe wegen Indisziplin ſeines 

Regiments das Kommando niedergelegt. 2 ) 

Am 15. Juni hat der König von Sardinien zu Turin 
bei Gelegenheit der Medaillen: Bertheilung eine Anſprache an die 
aus der Krim heimgekehrten Truppen gehalten, aus welcher eine 
telegraphiſche Oepeſche folgende Hauptſtellen mittheilt: 

„Ihr habt meiner Erwartung und der Hoffnung des Landes 
würdig entſprochen und das Vertrauen der verbündeten Mächte, 

die euch heute ein feierliches Zeugniß deſſelben ertheilen, gerecht⸗ 
fertigt. Ich übernehme eure ſiegreichen Fahnen wieder und hege 
die Ueberzeugung, daß, wenn das Intereſſe und die Ehre des 
Vaterlandes mich nöthigen ſollten, fie euch von Neuem zu über⸗ 
geben, ihr ſie ſtets und aller Orten vertheidigen und mit neuem 
Ruhme bedecken werdets“ b 

Der König von Sardinien hat den Grafen Mario di Caſal⸗ 
ij borgone zum außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 
Miniſter am Hofe von Petersburg ernannt. 


Spanien. 
Madrid, 15. Juni. Das Gouvernement hat in der 
Differenz Spaniens mit Mexiko die Vermittelung Frankreichs an⸗ 


genommen. 
ortugal. 


Portug 
Aus Liſſabon, 8. Juni, wird dem Pariſer Moniteur ge⸗ 
ſchrieben: „Nach vielen Schwierigkeiten iſt das neue Miniſterium 


endlich zu Stande gekommen. Das geſtrige Diario do Governo 
enthielt die königlichen Dekrete, welche die Entlaſſung des alten 
Kabinettes annehmen und folgende neue Miniſter ernennen: Der 


Marquis von Loulé Miniſter⸗Präſident und Miniſter des Aus⸗ 


wärtigen; der General Vicomte Sa da Bandeira, Marine und 
Kolonial⸗Miniſter; General Joſe Jorge Loureiro, Adjutant des Koͤ⸗ 
nigs, Kriegs⸗Miniſter; der Präſident der Deputirten-Kammer, 


Julio Gomez da Silva Sanchez, Miniſter des Innern; Elias 
Dem Vicomte Sa da Bandeira iſt 
interimiſtiſch, das Miniſterium der öffentlichen. Bauten und dem 
Benergl, Joſe Jorge Loureiro interimiſtiſch das Finanz⸗Miniſterium 


da Cunha Peſſoa, Juſtiz. 
übertragen worden. 

Am 
niſteriums mitgetheilt. 


Finanz⸗Vorſchläge, welche ſeinen Sturz herbeigeführt haben. 


dieſelben das neue Miniſterium zu unterſtützen beabſichtigen. 


Der Präſident des neuen portugieſiſchen Miniſteriums de 
Loulé, Graf von Val dos Reis, gehört einer der größten Pa: 
Sein Familien⸗Name iſt Mendoza. Er 
hat in der Armee gedient und bekleidete einen hohen Poſten am 
Er verließ ſpäter Portugal und 
kam erſt zurück, als der Streit zwiſchen Dom Miguel und Dom 
Er war Anhänger Dom Pedro's. 
Unter der Regierung Donna Maria's IL, ſchloß er ſich den Pro- 
geſſiſten an, und war im Jahre 1846 unter dem Herzoge von 
Bei der Revolution, 
die ſpäter ausbrach, bewahrte er Coimbra den Inſurgenten bis 
nach der Schlacht von Torres Vedras, die von dem Herzoge von 
Bei Gelegenheit der franzoͤſiſch⸗ſpa⸗ 
niſchen Intervention begab er ſich als Abgeſandter der Stadt 
Porto nach Liſſabon und führte die Konvention aus, welche den 
General Concha im Monat Juli 1847 zum Niederlegen der Waf⸗ 
Seit dieſer Zeit lebte er immer als Privatmann 
und votirte in der Pairskammer mit den moderirten Progeſſiſten. 
Man ſchildert den Marquis als einen Mann von großer Intelli⸗ 
Der neue 
Miniſter des Innern, Julio Gomez da Silva Sanchez, war ſchon 
mehrere Mal Miniſter und gebört ebenfalls den Progeſſiſten an. 
Auch die übrigen Mitglieder ſind Progeſſiſten und haben ſich an 
allen revolutionären Bewegungen Portugals mehr oder weniger 


milien Portugals an. 
Hofe des Königs Johann VI. 


Pedro ausgebrochen war. 
Palmella Civil⸗Gouverneur von Coimbra. 


Saldanha gewonnen wurde. 


fen zwang. 
genz, vielem Muthe und ſehr angenehmen Manieren. 
betheiligt.“ 


Großbritannien. 
London, 16. Juni. 


York, Herr Barclay, in England angekommen. 


Miſſion nie gehörig bedacht. 


ihn, als er durch ſein Benehmen in Verlegenheit gerathen war, 


mit Gewalt ſo lange halten wollten, bis es zu einer Ehrenſache 
Seine jetzt erfolgte Ent⸗ 


wurde, ihn nicht im Stiche zu laſſen. 
laſſung trifft, gleichviel, in welche Worte ſie gekleidet iſt, eben 


ſowohl die Regierung wie Crampton ſelbſt. Es handelt ſich jetzt 


nur noch darum, wie wir einem ſolchen Schritte begegnen müſſen. 
In einem ſolchen Falle darf eine Regierung weder ihrer Würde 


etwas vergeben, noch außer Acht laſſen, daß die Art, wie jener 


Schritt aufzunehmen iſt, von den Umſtänden abhängt. Sollte 
unſere Regierung ſich dazu entſchließen, den Verkehr mit Herrn 
+ Die Mutter der Marquiſe. 

Aus dem Franzöſiſchen des Edmond About. 
(Fortſetzung.) 

Um zwei Uhr ging Herr Jordy wieder an ſeine Geſchäfte 
und die beiden Freundinnen ſetzten ihre vertrauliche Unterhaltung 
fort. Celine ſprach, ohne müde zu werden, und ohne zu bemer⸗ 
ten, daß ſie allein ſprach. Die Frauen find für mikroskopiſche 
Arbeiten wunderbar organiſirt und haben eine merkwürdige Bra; 
vour darin, ihre Vergnügungen, wie ihre Schmerzen in die Der 
tails zu verfolgen. 

Lucile hörte bewegt und athemlos; ſie hörte, verſtand und 
errieth, zuweilen begriff ſie auch nicht. Sie war wie ein Schiffer, 
der vom Sturm an ein bezauberndes Land geworfen worden war, 
an ein Land, deſſen Sprache er nicht verſtand. Die Stunde des 
Diners nahte heran; Celine ſprach und Lucile hörte immer noch. 

— „Was die Kinder anbetrifft — ſagte die junge Frau 
— ſo muß man hoffen, daß fie bald kommen werden. Haft Du 
auch ſchon daran gedacht, Lucile? Die Liebe dauert nur eine 
Zeit lang, höchſtens zwanzig Jahre, und drei Wochen ſind davon 
ſchon verausgabt. Die Liebe zu den Kindern, das iſt eine andre 
Sache, das dauert ſo lange wir leben und ſchließt uns einſt die 
Augen zu. Du weißt, daß ich eine Frömmlerin geweſen bin, 
aber wenn ich denke, daß unſre Kinder in Gottes Hand ſind, 
dann werde ich abergläubiſch. Was willſt Du, ein Söhnchen, 
oder ein Töchterchen?“ — 7 


1 ss Fin —- 


7. d. M. hat der portugieſiſche Miniſter⸗Präſident, 
Marquis von Loulé, den Kortes das Programm des neuen Mi⸗ 
Daſſelbe reſumirt ſich im Weſentlichen 
dahin, daß das Miniſterium der Politik des Kabinets Saldanha 
folgen werde, jedoch mit Ausnahme der von demſelben gemachten 
Der 
frühere Finanz⸗Miniſter, Herr Fontes Pereira, erklärte darauf im 
eigenen Namen und im Namen ſeiner bisherigen Kollegen, daß 


Mit dem aus New⸗York in Liver⸗ 
pool eingetroffenen Schiffe Canada ſind Herr Crampton und 
der gleichfalls ſeines Poſtens enthobene engliſche Konſul in New⸗ 
Die Times 
beſpricht heute die Depeſche Marcy's über die Entlaſſung Cramp⸗ 
tons. Nachdem fie ſich anerkennend über den höflichen und ges 
mäßigten Ton dieſes Schriftſtückes ausgeſprochen hat, bemerkt fie; 
„Die Frage geht Herrn Crampton perſönlich an, und das amerik. 
Kabinet, erklärt, daß keine Unhöflichkeit gegen England in feiner Ab⸗ 
ſicht liege. Auch wir glauben, daß das Benehmen unſeres Geſandten 
nichts weniger als tadellos war. Er hat offenbar ſehr leichtſinnig ge⸗ 
handelt und die Wichtigkeit ſeiner Handlungen, ſo wie die Würde ſeiner 
Zum großen Theil freilich fällt 
der Tadel dafür auf diejenigen, welche einen ſolchen Mann auf 
einem Poſten ließen, dem er offenbar nicht gewachſen war, und 


Dallas abzubrechen, jo kann fie ohne Zweifel den bei jolden | 
Gelegenheiten üblichen Brauch für ſich anführen. 


Allein die 
amerikaniſche Regierung hat außer den Ausdrücken ihres Wohl⸗ 
wollens, welche die Bedeutung des erwähnten Schrittes in erheb⸗ 
licher Weiſe vermindern, wichtige Zugeſtändniſſe in einer Sache 
gemacht, auf die in Wirklichkeit mehr ankommt, als auf die 
Werbe⸗Frage. Dieſe Zugeſtändniſſe können wir als ein nicht 
unberückſichtigt zu laſſendes Zeugniß von der Aufrichtigkeit ihrer 
Freundſchafts⸗Betheuerungen betrachten. Wenn wir Herrn Dallas 
entlaſſen, jo erklären wir damit, daß wir das Benehmen eines 
Geſandten gutheißen, deſſen Verhalten wir unmöglich unbedingt 
vertheidigen können, und wir weiſen die amerikaniſchen Freund⸗ 
ſchafts⸗Verſicherungeu zurück, welche von Zugeſtändniſſen in der 
central-amerikaniſchen Frage begleitet find, wie fie noch vor einer 
Woche kein Menſch erwartet hätte. Behalten wir hingegen Herrn 
Dallas hier, ſo ſtecken wir zwar einen Schimpf ein, ziehen aber 
zugleich Vortheil aus einem verſöhnlichen Anerbieten. Welche Rück⸗ 
ſicht die überwiegende ſein muß, haben unſere Staatsmänner zu ent⸗ 
ſcheiden. Es wird vielleicht in einem Jeden der Argwohn auf⸗ 
ſteigen, daß die Herrn Dallas verliehenen außerordentlichen Voll⸗ 
machten nur als Lockſpeiſe dienen ſollen, um John Bull zu ver⸗ 
leiten, die Herrn Crampton angethane Beleidigung leicht aufzu⸗ 
nehmen, um dann hinterher, wenn einmal dieſer Zweck erreicht 
iſt, mit leichter Mühe einer Schlichtung des Streites aus dem 
Wege zu gehen, neue Einwände zu erheben, die Sache in die 
Länge zu ſchleppen und fo. lange eine „„meiſterliche Unthätigkeit““ 
zu beobachten, bis ein neuer Sieg errungen iſt. Möglich iſt das 
allerdings. Allein wir haben kein Recht, ein ſolches falſches Spiel 
vorauszuſetzen, und wenn wir Herrn Dallas hier behalten und 
die amerikaniſchen Vorſchläge annehmen, ſo können wir das Ka⸗ 
binet von Waſhington ſofort in Bezug auf das, was es zuge⸗ 
ſtanden hat, nämlich daß der Fall zu einer unverzüglichen diplo⸗ 
matiſchen Schlichtung und, falls dieſe ſcheitern ſollte, zu einer 
ſchiedsrichterlichen Entſcheidung geeignet ſei, beim Wort nehmen. 
Das ſind die Erwägungen für und wider, durch welche ſich die 
Miniſter zu beſtimmen haben werden, und wir ſehen mit Ver⸗ 
trauen einem Entſchluſſe entgegen, der, während er die Würde der 
Nation in gebührender Weiſe wahrt, mit der Aufrechterhaltung 
des Friedens und der Freundſchaft zwiſchen uns und den Ver⸗ 
einigten Staaten verträglich iſt.“ 

Der „Obſerver“ bläſt freilich aus einer andern Tonart als die 
„Times“. Von Sympathieen, Rückſichten und anderen ideologiſchen 
Schwächen für „das transatlantiſche Brudervolk“ iſt beim Objerver 
diesmal keine Rede; er findet vielmehr, daß Nankee's und Eng⸗ 
länder „ſich in Ausſehen und Manieren gerade ſo ähnlich ſind 
wie Nubier und Esquimaur“. Früher oder ſpater müſſe der Kampf 
zwiſchen beiden ausgefochten werden, nie aber ſei England in einer 
beſſeren Verfaſſung geweſen, um den übermüthigen Jonathan auf 
das Haupt zu ſchlagen. Es ſei ſehr die Frage, ob eine Vertuſchung 
des Streits die Nothwendigkeit eines künftigen Krieges abwenden 
würde, während es feſt ſtehe, daß Jonathan mit den aan an 
Kraft zunehmen und ſchwerer zu bändigen ſein werde. In dieſem 
Stadium ſeiner Entwickelung ſchon ſei er kein verächtlicher Gegner, 
obgleich der „Obſerver“ jedenfalls darauf rechnet, die amerikaniſche 
Krienflokte vernichtet u ſehen, kurz es jei unbeſonnen — ſchließt 


der „Objerver" mit geſperrter Schrift — die Größe der Kriegsge⸗ 
fahr zu unterſchatzen. — N * 


Dem Globe zufolge wird England an Stelle Crampton's 
einen anderen Geſandten nach Waſhington ſchicken. 

Daily News behaupten, das engliſche Geſchwader in den 
amerikaniſchen Gewäſſern werde nicht verſtärkt werden. 

Die Königin, Prinz Albert, die königliche Familie, der Prinz 
Friedrich Wilhelm von Preußen und der Prinz-Regent von Ba: 
den ſind vorgeſtern von Windſor nach London übergeſiedelt. 


Amerika. 

Boſton, 4. Juni. Dem Senate zu Waſhington iſt die 
Depeſche Marcy's, in welcher die Entlaſſung Crampton's begrün⸗ 
det wird, vorgelegt worden und hat Anlaß zu Debatten gegeben, 
deren Charakter ſich im Ganzen als friedlich bezeichnen läßt. 

Die bereits erwähnte, vom 27. v. Mts. datirte Depeſche 
des Herrn Marcy an Herrn Dallas, welche denſelben in Betreff 
der einzuleitenden Verhandlungen über die central⸗amerikaniſche 
Frage inſtruirt, beſchäftigt ſich ihrem Haupt⸗Inhalte nach mit 
Behandlung der Meinungs⸗Verſchiedenheiten zwiſchen der briti⸗ 
ſchen und der amerikaniſchen Regierung rückſichtlich der Tragweite 
und der Auslegung des Bulwer-Claytonſchen Vertrages vom 19. 
April 1850 und des Vorſchlages, die Frage einem Schledsſpruche 
zu unterwerfen. Dallas wird angewieſen, in erſter Reihe den 
Verſuch zu machen, ob ſich die obwaltenden Differenzen nicht 
durch Unterhandlungen erledigen laſſen und falls dieſer Verſuch 
fehlſchlage, die Bedingungen, unter denen ein Schiedsſpruch 
ſtattfinden ſolle, zu diskutiren. Sie lautet rückſichtlich des letz⸗ 


— „„Aber . ., ich habe noch nicht daran gedacht!!“ — 

— „Man muß daran denken, mein Liebchen. Wenn Du 
nicht daran denkſt, wer ſoll für Dich denn denken? Ich will 
ein Söhnchen. Weißt Du, nun füge ich alle Abende meinem 
Gebete zu: — „Heilige Jungfrau, wenn mein Herz Dir gut 
genug duͤnkt, ſo ſegne meine Liebe und gewähre mir das Gluͤck, 
einen Sohn zu haben, damit ich ihn die Furcht Gottes lehre, 
die Verehrung für das Gute und Schöne und alle Pflichten des 
Menſchen und Chriſten!“ — 

Dieſer letzte Schlag drückte die arme Lucile vollends zu 
Boden. Der Thränenſtrom, den ſie ſeit langer Zeit zurückzu⸗ 
drängen bemüht war, brach hervor und floß über ihr reizendes 
Geſicht dahin. 

— „Du weint? — rief Celine — habe ich Dir wehe 
gethan?“ —- 

— »»Ach, Celine, ich bin ſehr unglücklich. Mama hat mich 
gezwungen, am Abend meiner Hochzeit abzureiſen und ich habe 
meinen Mann ſeit dem Ball nicht wiedergeſehen!““ — 

— „Am Abend? Seit dem Ball? Erbarmen!“ — Und 
plözlich nahm das Geſicht der Madame Jordy einen ſehr ernſten 
Ausdruck an. — „Aber das- iſt ein Verrath! — ſagte fie. — 
Warum haft Du mir das nicht früher geſtanden? Ich rede feit 
heute früh zu Dir, wie zu einer Frau, und Du biſt nur ein 
Kind. Du hätteſt mich beim erſten Wort unterbrechen ſollen 


teren Punkte:: „Der Präſident zweifelt nicht, daß jede euro⸗ 
päiſche Macht, die die Aufgabe eines ſolchen Schiedsſpruches 
übernimmt, ſich dieſer Aufgabe mit vollſtändiger Unparteilich⸗ 
keit entledigen wird; aber ſich mit dem Anſuchen, dies zu 
thun, an eine dritte Macht zu wenden, würde ſie um einen 
Akt erſuchen heißen, der im Falle der Uebernahme ſie außer 
mit ihren eigenen beimiſchen Obliegenheiten noch mit den 
Mühen und Beſchwerlichkeiten der Erledigung verwickelter Oifſe⸗ 
renzen fremder Regierungen belaſtete. Der Präſident würde es 
daher bei Weitem vorziehen, daß in einer Kontroverſe, welche, 
wie die gegenwärtige, ſich weſentlich um Punkte der politiſchen 
Geographie dreht, die Sache einigen ausgezeichneten Gelehrten 
Europa's und Amerika's überwieſen würde, welche nach vorange⸗ 
gangener Genehmigung ihrer reſpektiven Regierung ſehr wohl die 
Aufgabe übernehmen könnten, dieſe Frage zur Befriedigung ſowohl 
Ihrer Majeſtät Regierung, als der der Vereinigten Staaten zu 
entſcheiden. Sie find daher angewieſen, mit Ihrer Maj. erſtem 
Staatsſekretair des Auswärtigen in Bezug auf Central-Amerika 
fi) in Beziehung zu ſetzen, um zu erfahren, ob die obſchweben⸗ 
den Differenzen ſich nicht ſofort durch direkte Unterhandlung er⸗ 
ledigen laſſen, ſollte dies aber nicht der Fall ſein können, dann 
die Bedingungen des Schiedsgerichts rückſichtlich der Differenzen 
zu beſprechen, bezüglich welcher allein dieſe Art der Erledigung 
erforderlich und ſtattnehmig wäre. Es wäre ſelbſtverſtändlich, 
daß die übrigen Differenzpunkte den Gegenſtand von Beſprechun⸗ 
gen zwiſchen Graf Clarendon und Ihnen ausmachen würden, 
welche den Geiſt von Herzlichkeit und Offenheit, der Ihren per⸗ 
ſönlichen Beziehungen angemeſſen und von dem wahren Intereſſe 
der Ver. Staaten ſowohl, als Großbritanniens geboten wird, zu 
athmen hätten.“ 
Bei der Präſidenten-Wahl in Nikaragua iſt es ruhig und 
friedlich hergegangen. Zum definitiven Präſidenten ward der bis⸗ 
herige proviſoriſche Präſident, Patrizio Rivas, erwählt. Die 
Koſtarikaner haben Nikaragua wegen der dort herrſchenden Krank 
heiten geräumt, und Walker iſt in Virgin Bay eingerückt. — Der 
König der Sandwichs⸗Inſeln ſteht im Begriffe, ſich mit einer 
Engländerin, Namens Rook, zu verheirathen. N 


Provinzielles. 


Kolberg, 16, Juni. In der beutigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten ward ein für die Stadt und namen ür jeden 
Bewohner derſelben gan unberechenbar ſegensreicher Beſchluß ge- 
aßt. Seit etwa zwei Jahren war das Projekt angeregt, die Per⸗ 
ante von der Schleuſe ab bis an den Hafen auf die Normalbreite 
einzuengen und dadurch inmitten der Stadt Platze zu ſchaffen, die 
u Lade- und Löſchplätzen dienen ſollen, d. h. die Perſante bis zur 
Schleuſe ſchiffbar machen, damit die Schi e bequeme Lade- und 
Löſchplatze in der Stadt gewinnen. Nachdem die Vorarbeiten die- 
ſes Projekts vollſtändig beendet waren, ſollte die Stadtverordneten⸗ 
Dise esch heute die Ausführung deſſelben definitiv beſchließen. 
Dieſer Beſchluß fiel mit großer Stimmenmehrheit bejahend aus und 
haben wir ſomit die Ausſicht, binnen nicht gar zu langer Zeit dies 
Projekt verwirklicht zu ſehen. — Die Bürgerſchaft erkannte mit 
richtigem Takt die hohe Wichtigkeit des Beſchluſſes dadurch an, da 

unmittelbar nachdem derſelbe gefaßt war, viele Häuſer die Freuden⸗ 
Page aufhißten und dadurch den Vertretern der Bürgerſchaft ihren 

ank bethätigten. 1 RT 


25 ep Schiffe. u 

winemünde, 18. Juni, bis Mittags. Siſtens (Prankard), 
Joſephine (Melander), Weſtphal Albrecht) von London duch 
Genrikſon), Ceres (Zillmer) von Stockholm. Johannes (Conrad) 
von Oſſeken. Maria (Rabregen) v. Elbing. Freundſchaft (Parno) 
von Rügenwalde. Amonika (Lind) von Dundee. Caroline (Kräft) 
und Thereſe (Brandt) von Grimsby. Hermann (Albrecht) und 
Emperor (Smith) von Sunderland. Pilot (Scotland), Mae 
(Ladwig), Cumberland (Douglas) von Neweaſtle. Rapid (Zielke) 
von Grangemouth. Julius (Velten) von Kolberg. 


Ven i e din 
erlin, 18. Juni. Weizen, vernachläſſigt. Roggen an⸗ 
5 und höher bezahlt, ſchließt feſt. Ja beſſer bezabll. 
piritus behauptet. 
e 15 17 5 i y 145 f 
oggen, loco 81.82pfd. 76 ½— 77 ½ Rt. pr. S2pfd. b un 
Ta 7a 73 — 74 Rt. bez., Bt. u. Gd., Hun. Jul e 
2. * ia. Dr OB, Na e 61—62 Nt. bez., Br. und 
8 mber⸗Oktober 57. . bez. „ 58 Br. 
Gerſte, große 56 —60 Rt. 9 = 
Leb fe loco 34—37 Rt, bez. f 
Kusel ce 16 Rt Ya 
öl loco 161% Rt. bez., 16 Br. und Gd., Juni 1511 
Dh, vn 6 Jul Fr Dei game 15% -% en er 
„ Juli-Augu 1 Ä N „ 15% h — } 
1% n in; 11 Br. Rz ob. r., * Gd „Sept. Okto 
piritus loco ohne Faß 33 / —8½ Rt. bez. 1 3317 
33% At. be 33%, Pr. de , Gb, Jun gal 25h J. At, Beh 
% Di 2 SD, Mit ee 9 25 DL; ben, u. Br, 33%, 0 
ugult-Sept, . bez. u. Br., 32 75 3 
N bes. u. Br. 51% Gt. „Set, Oft Mil 
und ich würde Dir nie verzeihen, daß Du mich ſprechen ließeſt, 
wenn Du nicht jo unglücklich wärſt!“ —. 
Lucile erzählte ihre Geſchichte ausführlich. 104 
— „Wie! Haſt Du an Deinen Mann nicht geſchrieben 
— fragte Celine. 
— „„Ich habe geſchrieben.““ — 


— „Wann? 

— »„Vor vier Tagen.““ — 

— „Nun gut, mein Kind, dann weine nicht mehr. 
Abend wird er ankommen.“ — 1710 

Beim Diner war die Tafel geſchmackvoll, der Eßſaal hell 
und freundlich. Die letzten Strahlen der untergehenden Sonne 
ſpielten auf den Vorhängen und Jalouſten; der weiße 10 
perlte in den Oläſern und Herr Jordy liebkoſte das hübſche Ge; 
ſicht ſeiner Frau mit ſtrahlenden Blicken, aber Celine beobachtete 
die Würde einer römiſchen Matrone und ich glaube (Gott ver⸗ 
zeihe mir's), daß fie ihren Mann „Sie“ anredete. ihr 

Die Marquiſe brach um zehn Uhr auf. Celine und 11 
Mann begleiteten ſie bis zu ihrem Wagen. Als ſie des a 
ſchers gewahr wurde, hatte Madame Jordy eine plögliche * 
gebung: — „Peter — fragte fie mit gleichgültigem Tone — 
der Herr Marquis angekommen? — $ 

— 4589, Madame!“ — j 

Die Marquiſe warf ſich ihrer Freundin in die 


ſtieß einen Schrei aus, 


peu 


Arme und 


* 


E HNA. 


Steinkohlen⸗Vergbau⸗Geſellſchaft in Böhmen (Weftfalen). 
Hetien-Zeichnungen 


für dieſe bier auf ein Capital von einer Million Thalern begründete Steinkohlen⸗Bergbau-⸗Geſellſch 
werden von nachbenannten Bankhäuſern, als: } g 
15 Wilhelm vom Born im Dortmund, 
Cassel Kirchberg & Comp. im Cöln, 
Y. DD. von Recklinghausen in Cöln, 
Diseonto-Gesellschaft im Berlin, 
Dessauer Bank, 


ten und von den Mitgliedern des unterzeichneten Comitee's entgegenge I 
9 Pro 917 uns Statuten verabreicht, l ” 1 5 2 3 
uni 1856. 


7 

Das Comité. 
Ernst Schmedding für das Bankhaus Ad Schmedding & Söhne in 
Eduard Künne, Fabrikant in Bochum, 
Dr. Cassel in Cöln, 
Bruno Barth, Kaufmann in Erfurt, 
Steph. At. Naut, Kaufmann in Cöln, 
Ph. Würzburger, Kaufmann in Bochum. 


— —-—¼— —-¼— —3ẽʒ— ⅛) R— — 


Kirchliches. Literariſche und Runft: 


Donnerſtag, 8 Uhr Abends, Wochengottesdienſt ex 
in der St. Peter - Pauls-Kirche, 
Herr Superintendent Hasper. 


— 


Papier- 


übertragen worden. 


aft 
geſchmackvollſten M 


8. 


von deren Bevollmächti 
Ebendaſelbſt werden au 
Bochum, den 6. 


Münſter, 


Frauen «Zeitung 1856. 


Stuttgart. 
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Bekanntmachung. 0 
Am 30. Juni d. J., Vormittags 9 Uhr beginnen So eben erſchien No. 13 mit 2 Bogen 
die * ee des Schwurgerichts im Saale des hie- Text u. 8 Beilagen. Darin die Preis. 
ſigen Schützenhauſes. 0 Entſcheidung. Im Salon: Beiträge von; 
Zu denſelben findet der Zutritt von Zuhörern O. Wildermuth) E. Mörike, 5 Kurz. 
Be ai In n RULES ae Ferner ein prachtvolles Bild 
ommiſſionera eisler und Schützenhauspächter g die Kaiſeri ; ; 
Fache abpehult werden Ae De 1 die 0 J 35 5 . 
usgeſchloſſen von dem Zutritt in den Sitzungs⸗ BR äbr 80 9 f 
feat find Perfonen, weich umerwachien, over weiche MT 1o@ eilanen an ven Da 0a 
nicht in anitändiger Weiſe gekleidet find, ebenſo Alle, Zu haben in allen Buchhandlungen. Es 


welche ſich nicht in Vollgenuſſe der bürgerlichen Ehren⸗ R. Grassmannm in Stettin. 5 


Fabrikpreiſen von 22 


J. ME 
cSghleſiſche 


rechte befinden. 
Stettin, den 7. Juni 1856 TE 


Königliches Kreis-Gericht. — —— 
Le eee e de⸗Verfaſſung, f 


SEE TE 


ARE 


iermit erlaube mir 
nach der 


Neue Liedertafel. dgemeinde⸗ ſoſtelel 


Freitag, den 20. d. M., Nachmittags von 5 Uhr ab: erläuternder und ergänzender Miniſterial. Verord. Bi 


& 0 N 6 E E ＋ nungen, in Betreff der Rechte und Verpflichtungen 
» 


der Gute herrlichen Ortsobrigkeiten und Gemeinden 
in ſehr weſentlichen Gemeinde-Verwaltungs⸗Ange⸗ 
in unſerem Garten, wenn das Wetter günſtig iſt. ae der Beitragspflicht zu den Gemeinde⸗ 
Der Vorſtand. edürfniſſen, ſowie in Kirchen- und Schulſachen. 
——ꝛ ugerignet 75 
eine ere Ae ene 15 
. 2 eſtimmungen tli d 2 
Steltiner Geſang⸗Verein. Nichte und Vflichten ber sreiehänne aper, d 
f & j haupt und deren Mitglieder insbeſondere. 
In den Loſten ental⸗ Co — 7 Serausgescben von, W. 5. von. der Heyde 
8 in Stettin. Zu haben in de d d 
uſtrumen a z DUcer — ER, Saunier in Stettin. Preis 1 bl. 
und Feuerwerk. 15 Sgr. Stettin 1856. | 
Beginn des Concerts Abends 6 Uhr. a 
Se m in Auktionen. 
Für Auswanderer! EB Auction e | Beinftes Mare 
Bon Hamburg nach New⸗Nork über 500 Ballen Arracan⸗Reis 
ee ſegelt am 18. Juli unſer Poſt⸗Schlff Dienſtag den 24. Juni, Vormittags 10 Uhr, in dem 
John Hermann, Capf. Bornholdt, Vereins- Speicher durch den Makler Siewert. 


Ars 
— 


Auction. 
Freitag den 20 d. M., Nachmittag 4 Uhr, ſollen 
auf dem Vereinsſpecher 


200 Ballen havarirten Reis, 
durch den Makler Herrn Fuchs verkanft werden. 


856. in Gebinden von 3 und 6 


D 7. i : | 
C. Rübke & Woellmer, 

Schliffs⸗Eigner und von der Königl. Preuß. 

Reglerung conceſſ. Schiffs⸗Expedienten, 


— — — u he 


Todes: Anzeigen. 


Allen Verwandten und Freunden die traurige rn 
Nachricht, daß unfere liebe Tochter Mowalie, am 


14. Juni, im 24. Lebensjahre, entfernt von uns, Auction 
während eines Beſuchs bei ihrer Schweſter, am Schlag⸗ über 22 Faß Petersburger Lichten- und Seifen⸗Talg 


fu June Bi Sin, den 15. Jun 1856 Freitag, den 20. Juni, Vormittags 10 Uhr, 


in Kiſten und ausgez 


+ 


——— — En u 


= 


in Mull, Gaze, Sieb, Filuche, 


empfing eine neue Sendung und empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 


W. L. Gutmann, 


Reifſchlägerſtr 


= D 
Schulzenſtr. Nr. 337 verlege. 8 
RR Um mit meinem altem Lager zu räumen, verkaufe ich dieſe Sachen von heute ab zu 
bedeutend kerabgesetzten Preisen. 


der Manufaktur von W. Adolph sehumann in Moabit bei Berlin. 
Rudolph 
Braunſchweig. Cervelat⸗ Wi 
in Fett⸗ und Rinderdarm, 1 
Hamburger Nauchfleiſch 
VBayonner Schinken empfing 


J. F. Krösing. 
oberh. d. Schuhſtr. 626. 


eiller und Nizza⸗ 
Speiſe⸗O 


neue Mentonger Citronen und 


Süsse Lissab. Aplelsinen 


F. Krösing, 
oberh. der Schubhſtr. 626. 


SEELE 
Roulette 


Von einer der größten Fabriken Deutſchlands iſt mir der Verkauf von 


Tapeten und Bordüren 


Ich empfehle dieſelben bei größter Auswahl in den allerneuſten und 


0 


uſtern zu den billigſten Preiſen. 
Steindorf Nachf., 
Grapengießerſtraße No. 164. 


BEN, 


n 


ardinen 


. Pa “4 re 
DE TER IE 18 


132, gegenüber der Apotheke. 


N 


Eine direkt von Florenz und Paris empfangene Sendung von 


Herren-Strohhüten. 


in italieniſch, noir & brum razé, verkauft für Rechnung der Fabrikanten zu den billigſten 


Sgr. an, 
die Strohhut⸗Niederlage en gros 


ER, Reifſchlägerſtraße 132. 


Damenkiepen ſind wieder am Lager. 


die ergebene Anzeige zu machen, daß ich zum 1. Juli c. mein Ge⸗ 


orzellan- Niederlage 


Meissner, Kohlmarkt 429. 
m VRR TEEN, SUSE N 0 n 
| 

9 9 
Neuen Matjeshering, 
das Schönſte was bis jetzt eingetroffen, offerirt 


Carl Stocken, 
gr. Laſtadie 217. 


ö 7 = 


— L 


seit, 


—— 


SR 


empfing und empfehle als beſonders 


3 Ich 
1 preiswerth: 
E ? 2 Concept-Papier bro Ries 27% 
Centnern, 5 Silbergroſchen, 
Patent-Canzlei sro Ries 1 Rt. 
= 10 Fi i \ 
& fein Postpapier pro Ries 2 Rt. 


15 Sgr. 


S. . Saalfeld, 
Schulzenſtr. 338. 


ählt. 


Niger 


| Schinken 


erhielt in Comm ſſion und empfiehlt billigſt 


BR 


W 


alder 


Getke nebſt Frau. in der Vereins⸗Siederei, durch den Makler Beer zum praktischen etrauch von nie ange ertigt, pro ugust Scherping. 
Heute Mittag 12% Ubr entſchlief fanft — FP ick von 8—12 Tuner, empfiehlt Schuh- und Fubrſtr.-Ecke No. 885. 
kurzem Leiden unſre inniggeliebte Schweſter, Schwä⸗ Zu verkaufen. Friedr. W eybrecht, | ‚Neue 3771 
gering und Tante, Amalie Hitze. Dieſe trau- Kunſtdrechsler, Grapengleßerſtrahe Nr. 467. Sardines a J huile, 


Das Grundſtück Speicherſtraße Nr. 71 will ich 


rige Anzeige ſtatt jeder beſondern Meldung. | 
billig verkaufen. 


Stettin, den 18, Juni 1856 


x 16 bzölli tter ha 
Die Hinterbliebenen. en 


J. Schmidt, gr. Laſtadie 220, 


hat, glaubte ich, daß 
von ſeiner Ankunft in 
Madame iſt alſo für den Herrn 


— „Was giebt's!“ — fragte Robert. was ſich vor vierzehn Tagen zugetragen 
— »„Nichts!““ — ſagte Celine. Madame daran gelegen fein müſſe, 
Y Kenntniß geſetzt zu werden. 
Marquis.“ — 

— „„Sicher bin ich daß. Machen Sie, daß Sie fort⸗ 
kommen. Worin miſchen Sie ſich?«« — 

— „Verzeihung, Madame; aber man packt die Koffer des 
Herrn Marquis ab. Soll er denn hier im Hotel wohnen?“ — 

— »Und wo wollen Sie ſonſt, daß er wohne? Nehmen 
Sie ſein Gepäck in Verwahrung!“« — 

— »Verzeihung, Madame, aber wo ſoll ich es, hinbringen 


Als er den Brief Luciles empfangen hatte, that Gaſton, 
was Jeder an feiner Stelle gethan haben würde; er küßte tauſend 
Mal die Unterſchrift und beſtieg die Poſt nach Parig. Das 
Olück, das mit uns beinahe ebenſo ſpielt, wie ein kleines Mädchen 
mit ihren Puppen, ließ ihn eines Donnerſtags Abends, gerade 
zwei Wochen nach ſeiner Hochzeit, im Hotel d'Outreville abſteigen. 
Mit ein wenig gutem Willen konnte er ſich demnach einbilden, 
daß die erſten vierzehn Tage des Juni nur einen böfen Traum 


vorgeſtellt hatten, aus dem er ſterbensmüde an Seiten feiner laſſen?“ — 
Frau erwachte. Für diesmal hatte er von vornherein ſeinen — „„Wo? Einfältige Frage! In das Zimmer der Mar⸗ 
Entſchluß geſaßt, ſich mit dem nöthigen Muth gegen den mütter quiſe Wo ſoll der Mann denn anders wohnen, als bei ſei⸗ 


ner Frau?““ — 

Gaſton trat ganz beſtaubt bei ſeiner Schwiegermutter ein, 
und ſein erſter Blick ſuchte Lucile. Madame Benoit, die viel 
ſchon bei Madame Benoit mit dem Geſchrel eintrat: — zuvorkommender war, als in den beſten Tagen, antwortete auf 

— „Madame! Madame! Der Marquis!“ — dieſen Blick; — 

Die Wittwe, die nicht wußte, daß ihre Tochter nach Ar⸗ — „Suchen Sie Lucile? Sie dinirt bei einer Freundin; 
lange geſchrieben hatte, glaubte, daß ſie die Schlacht gewonnen aber es iſt ſchon ſpät, und ſie iſt gewiß binnen einer Stunde 
hätte und entgegnete mit ſchlecht verhaltener Freude: — hier. Alſo endlich find „Sie hier. Umarmen Sie mich, mein 

— „„Was iſt da zu ſchreien; ich habe ihn erwarket!““ — Schwiegerſohn, ich verzeihe Ihnen Alles.“ — 

— „Das wußte ich nicht, Madame. Und auf Grund deſſen, — „„Meiner Treu, Sie nehmen mir das Wort aus dem 


lichen Despotismus gerüſtet und geſchworen, ſein Gut bis auf's 
Aeußerſte zu vertheidigen. l 
Er hatte noch nicht den Schlag öffnen laſſen, als Julie 


von Meusel, Pommerensdorfer Anlage. 


Büchſen billigſt bei 


ö in 11, ½ und ½ 
t i 117 12 4 
billig abzulaſſen Carl Stocken. 


Munde, meine liebenswürdigſte Mama; möge Ihr ganzes Unrecht 
mit dieſem Kuß vergeſſen ſein.““ — 

— „Wenn ich Unrecht gehabt habe, jo iſt es genugſam 
durch die unglaubliche Manie entſchuldigt, von der Sie endlich ge 
heilt ſind. In Ihrem Alter unter Wölfen leben zu wollen, ge- 
ſtehen Sie nur zu, daß Sie mit Blindheit geſchlagen waren, und 
danken Sie mir, die Sie ſehend gemacht hat. Sind Sie nicht 
hier beſſer als irgendwo anders aufgehoben? Und kann man 
ein menſchliches Leben außerhalb von Paris führen?“ — 

— „„Berzeihung Madame, aber ich bin nicht nach Paris 
gekommen, um hier zu leben!““ 


— „Und wozu denn? Um hier zu ſterben?“ — 
(Fortſetzung folgt.) 


„Ein Yankee, hat eine ſehr finnreiche Maſchine erfunden, die 
den Damen das Kleid aufbebt, wenn ſie die Treppe hinauf oder 
binunter, oder wenn ſie bei ſchmutzigem Wetter über die Straße 
geben wollen. Die Maſchine iſt an den Kleidern befeſtigt und 
wird durch zwei Bänder regiert, die in die Taſchen zu liegen kommen. 
Will eine Dame vorn das Kleid aufheben, ſo zieht ſie das Band 
Nr. 1 in der rechten Taſche; will ſie das Kleid hinten aufheben, 
ſo zieht ſie das Band Nr. 2 in der linken 1 Ein Zug an 
beiden Bändern lüftet das Kleid in der ganzen Eirkumferenz und 
21115 ſo den Damen viele laͤſtige Bewegungen. Die Maſchine 
ſoll äußerſt gut arbeiten und wäre den Damen ſehr zu empfehlen, 
Ben fie dabei ganz gemüthlich die Hände in der Taſche behalten 

nnen. 


Portland⸗Cement von den beſten Fabriken Gefund 


in London, 


doppelt geſtebte Nußkohlen meb⸗ 
rerer Sorten, n, Bi 


große engl. Kohle sum Dampfmaschinen ⸗ 
nr MRkElaDEEN Sn on ans 
beſten engl. Evaks für Elſengleherelen, . 


Meſſing, Zinn, Zink, Lumpen, 


1 nochen 2c. 2c., ſo wie für 1 
Papier und jede anderen fürs geehrte Publikum werthlos gewordenen Gegenſtände 


gr. Oderſtraße Nro. 1% bei M. A. C 


en Geld! 


reiſe für Gold, Silber, Treffen, alte Kleidungsſtücke, altes 


— 1125 ichtig für Arm und Reich!!! 
Eſſen 2 f je bekannt werden nur die höchſten 


Zeitungs-, Amtsblatt⸗ u. Akten⸗ 
gesahlt 
ohn. 


elben poln. Kientheer in großen __ per, e 
Ge e eee Einkauf von Producten. 
e eee 

6 ) klei „| echte italr⸗Treſſen, Bernſtein, Porteepee's, Schär⸗ 
a en ae Ihen nm pen 2c., ferner Kupfer, Meſſing, Zinn, Zink, Blei, 


Bi. A. choltz. 


—— — nm 


Junge braune Hübnerbunde, ſchön gezewnet 
achter feinſter Race, 8 Wochen alt, ſind zu verkaufen 
im Herz ſchen Caffeehauſe, Grabow, grüne Wieſe. 


— 


Glas, Bücher, Zeitungs- u. Actenpapier, Roß haare, 
Wolle, ſo wie m alle Arten 5 und Leder kauft 
ſtets und wird nur der höͤchſte reis gezahlt 

977 ͤ am Krautmarkt 977. 


Der von mebreren Seiten erkannte Mann, 
welcher am Sonntage Abend auf dem Elyfiunt 
das von einer Dame verlorene goldene Scha- 
kenarmband am Orcheſter aufgenommen, ein- 
gewickelt und in die Taſche geſteckt hat, wird 
freundlichſt erſucht, ſolches innerhalb 24 Stunden 
Junkerſtraße Nro. 1114, 2 Treppen boch nach 
vorne, abzulieſern, widrigenfalls man die nö⸗ 
Ba thigen poltzeilichen Schritte dieſerhalb gegen 


— 


—— —ů — 4 ꝗꝓ́—J 2 F— 


5 1 gut ashallenee r auf Druck⸗ 
federn, ſteht billig zum Verkau ' 
rn, ſteht billig zum Brelteſtraße Nr. 338. 


Die Fouruierz U. Holzhandlung 


J. Ebner, Roßmarkt 758, 
empfiehlt ſehr ſchöne Poliſander⸗Fourniere, beſtes t pe 0 
eſonanz⸗ und Klaviaturholz, Elfenbein⸗Klaviatur⸗ ihn einleiten wird. 


eläge, Mahagoni-, Birken, Eichen- und Roſen⸗ FEE 


holz-Fourniere in größter Auswahl billigſt. Hölzer | &_* „ 
werden billigſt zu Fournieren geſchnitten. 


Feinſte Weizen⸗Strablen⸗Stärke, * 8 


Dem Wiederbringer eine Belohnung 


altes Guß- und Schmiede⸗Eiſen, Knochen, Lumpen, Di N 
1 


Ein Kanarlunvogel iſt geſtern Mittag entflogen. 


DA Sa- . 


Donnerſtag, den 19. Juni; \ 
Gaſtſpiel der Frau Hermine Wöllle vom 
deulſchen Theater zu Peſtb. 
e Frau Wirthin. 
Charakterbild mit Geſang in 3 Akten von F. Kaiſer. 


Zu vermiethen. 


69 3 Roßmarktſtraße, iſt die vierte Etage, beſtehend 

aus ſechs beizbaren Piecen, nebſt allem Zu⸗ 
bebör, zum 1. October oder auch ſchon früher zu 
vermiethen. 


Kohlmarkt 431 iſt . Juli in der Bel-Etage 
ein freundlich moͤblirtes Zimmer zu vermiethen. 


Gr. Laſtadie 266 iſt 1 Wohnung zu vermiethen. 


Ein fein möblirtes Zimmer nebſt Cabinet, 1 Tr. 
hoch nach vorn, it. zum Alten zu vermiethen. 
eien 5 


£ „ Stücken⸗Stürke, Reifſchlägerſtraße 131 im Laden. n Zachariasgange miethsfrei. 
verſchiedene Sorten Neublau, 5 1 d Act r d €. F. siehe, gr. Laſtadie 220. 
Stern. Anies, Für Zeitungs- und Acten⸗Papier wird pro Pfd. — . 
fein Madras⸗Indigo, 1 Sgr. gaahlt . Ganz . . . 
mehrere Sorten Bengal-Indigo, 977 nur am Krautmarkt 977. 3% 1 86 1 eee eee 
billig bei Carl Friedr. Siehe, den ra e e ee ar eh ict 


Eine Obligation über 1000 Thlr., innerhalb des 
Genestolienuezihete kann ſofort cedirt werden. Re⸗ 
ectanten belieben ihre Adreſſe unter A. S. in der 
Expedition dieſes Blattes abzugeben. 


— — 


Heinrich Sticks Caſé-Haus 
N 85 Juni: 


Großes Coneert, 


gr. Laſtadie 220. 

— 1 

= Steppdecken⸗Watten — 
und Stepprock⸗Watten, à St. 6, 8, 10 u. 12 gGr. 
jo wie jede Nummer klein. Watten von 171 


empfiehlt die Watten⸗Fabrik von 
J. Ph. Zielke, Fuhrſtr. 640, 


Eine neue kleine Segel⸗Chalouppe iſt zu ver⸗ 
kaufen. Näheres Bollenſtr. 784, 3 Treppen. 


gr., 


unter Leitung ſeines Directors Herrn Trempler. 
Anfang 7 Uhr. Entré à Perſon 1 Sgr. 


—— ——̃ — — 


ELYSIUM. 
Heute, Donnerftag den 19. Zuni: 


Grosses Concert 

unter Leitung des Kapellmeiſters 
Herrn 1. Wol 0 

Anfang 5 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Vermiſchte Anzeigen 
Nachdem das, unter der Firma „Fabrik 
Neukalkofen“ bei Lebbin auf der Inſel 
Wollin betriebene Fabrikgeſchäft in unſern 
alleinigen Beſitz übergegangen iſt, werden 
wir daſelbſt den Betrieb der Kalkbren⸗ 
nerei, Kunſtkornfabrikation und 
Dampf ⸗Kreideſchlemmerei unter 
unſerer eigenen Firma in größerem 
Umfange fortſetzen, auch über von uns eben 
daſelbſt projectirte ueue Fabrikanlage ſ. 3. 
das Nähere zur Kenntniß bringen. 
Stettin, im Juni 1856. 


Johs, Quistorp & Co. 


— . — — 


—— 


Grimhof Brauerei. 


Heute, Donnerſtag den 19ten Juni 1856: 


Grosses Abend-Concert 


Ein Clavierkaſten, Quadratfo m, im Minimum unter Leitung des Directors Herrn 
602, 1 3“ breit, 17“ hoch im Lichten, wird ſo⸗ Fr. Orlin, 
=“ u aufen geſucht. — Addreſſen Roßmarktſtr. Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 
„3 Treppen. N mon . 


— — 


English Voxhall 
im Schühenhaufe in Stettin. 


Donnerſtag, den 19. Juni 1856: 


Große außerordentliche 


Kunſtporſtellung 


— 2 —U-ä 6ͤä — 


Zu einem Privateirkel werden noch zwei Knaben 
Dea Eltern, im Alter von 6—8 Jahren, geſucht. 
efällige Adreſſen unter M. 27. beliebe man in 


der Exped dieſes Bl. abzugeben, 


Anf dem Gute Schöningen iſt die Milch vom 
1. Jult ab anderweitig zu beser darauf Reflec⸗ 


ausgeführt vom Muſikchor des 2. Artill.-Regiments, 


gun t „t WANT “ul us raving 
MG cdu gun eee WS e us 


EDITED eee 


Brolsg nein aun zus sinv 
AU NOS use ee 2970 cee 
un zlanad 
upon une act c eee eee 
nr une -ullod eee "an 
86 176 g vanſzohnagz 


| K. 130 11% 
bunjquvc pg 


In eee en ee ene 
aqua) qun guodnay using gun gag 
may plydus ın Mplung pligaupt "x * 

AH qua usjaog ap? 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche 


Ein Stuhl-Arbeiter findet dauernde Bei väftigung 
Roſengarten Nr. 265. 


Ein praktiſcher Drainröhren⸗Fabrikant wird 
geſucht. Nähere Auskunft ertheilt der Makler 
2 J. F. Müller in Stettin. 


Ein ordentlicher Laufburſche wird verlangt bei 
„Johanning 
Grapengie ßerſtraße Nr. 170, 
Ein Mädchen von Außerhalb, die in weiblichen 
Handarbeiten nicht unerfahren ift, die über Führung 
und Brauchpaxkeit Ausweiſe beſißt und zum 1. Oktbr. 
oder auch noch zum 1. Juli d. J. eine Stele als 
Haus mädchen bei anſtändiger Herkſchaft ſucht, kann 
beſtens empfohlen werden. Gef. Addr. sub NW. 5. 
in der Exped. d. Bl. 


Ein mit guten Atteſten verſehener Oekonomie⸗ 
Jnſpector ſucht ſofort oder zum 1. Juli eine Stelle, 
und bittet ergebenſt, ihm desfaüfſge Adreſſen unter 


1 ee Sen ber Wen ee. H. NA. durch die Exped. d. Bl. zukommen zu laſſen. 
— p ˙ itee, ansehen Lufttauzer Familie aus Eine gefunde Candamme wünſcht ſogleſch einen 
New: York und des venetlaniſchen Athleten Signor Dienſt. Zu erfragen Mönchenſtraße No. 474, im 


Sonnen- und 


N Regeuſchirme 


werden gut und billig neu bezogen und reparirt Preiſe der Plätze: 

473, Mönchenſtraße 473, 

in der Schirm Fabrif von L. Schultz 
aus Berlin. 


— ——ñ—ä— 4 —aU•U—2Ä 


Welice Napoli aus Livorno, unter Direktion des 
GR Profeſſors Hemry Cottrely, in Verbindung mit 
f grossem Concert. 
Balcon 10 Sgr., Garten⸗-Plätze 
7% Sgr. Kinder 5 Sgr. 
We Anfang 77, Ende 10 Uhr. 
Die Direction. 


Hinterhauſe 1 Treppe hoch rechts, Thüre No. 8. 


— b 


109, Königsſtraße 109. 2 
Ein ordentliches reinliches Mädchen, welches ſo⸗ 
wobl das Wirthſchaften, als mit Kindern gut um⸗ 
zugeben verſteht, findet einen guten Dienſt, 

| Königsſtr. Nr. 109, 1 Treppe hoch. 


Berliner Börse vom 18. 


Familien⸗ tachrichten.: = 


Lehr⸗Verträge 
ſind zu haben in 
Grassmann's Verlagsbuchhandlung. 
—Sculzenſtraße 341, 1 Tr. hockt. 
An⸗ u. Abmeldezettel 
empfiehlt den Herren Hausbeſitzern und Vermiethern 
die Verlagsbuchhandlung von 


RN. Graßmann, 
Schulzenſtr. 341, 1 Tr. boch. 


Geboren: Ein Sohn dem Herrn! Gutsbeſſtzer 
Contag zu Numaiten: — Eine Tochter den Herren 
Lieut. im Kaiſer Franz⸗Regt. v. Kaphengſt zu Berlin, 
ae Hartwig zu Berlin, Kreisrichter Jablan zu 

enthin. R 2 

Verlobt: Referendar A. Minzlaff, Amalie Löff⸗ 
ler, Neuſtadt⸗Ebw. Aſſeſſor v. Haxthauſen, Emilie 
Dettloff Colberg. ne 
Verbunden; Geh, e H, Kluge, Adel⸗ 
heid Steinke, Berlin. Geh. Regiſtrator C. Herrlich, 
Auguſte Bornitz, Berlin. * — 

Geſtorben: Silberarbeiter O. Gericke zu Berlin. 
Kreisgerichtsrath Eichmann zu Wolmirſtedt. Gold⸗ 
— 5 Korn zu Bromberg. Canzliſt Lindner zu 

oſen. an? 8 \l 9 


u — — 


Angekommene Fremde. 
„Hotel de Pruſſe“: Baron v. Schönfeld n. Ge⸗ 
mahlin a. Dresden, Paſtor Siegel a. Berlin, Excel. 
Geheimrath v. He⸗ 
beck un. Fam., Kaufm. ⸗Frau Beron und Colegie 
Räthin Birand n. Fam a. Petersburg, Kaufen 
Spitzbarth u. Albrecht a. Berlin, Bouſſek 17 ollid 
n. dam. a. Petersburg, Rittergutsbeſ. v. Eiſenhardt 
a. Düſterbeck, Dahlcke n Frau a. Elppehne, v. d. 
Oſten a. Blumberg und v. Eickſtedt a. Krus dorf, 
Major a. D. v. Borcke a. Berlin, Dr. med. Wich⸗ 
mann a. Ftankfurt g. O., Fräuleins Deſchamps 6. 


Gräfin v. Stachelberg n. Fam., 
i 


Demetrius Krüger Ehrenbürger David Krüger, Frl. 
rl. Olga Danilowa, Cand. 
anitow, Becker und Jakob 
Becker a. Petersburg, Geh. Rath und Reg.-Präſid. 
Freiberr von Seckendorff nebſt Fam. u. Dienerſchaft 
auf und zu Meuſelwitz, Haushofmeiſter Arendt a. 
Königsberg, , Gutsbeſ. von Welle a. Hintzenhef, 
Oekon.⸗Inſp. Ehrhardt a. Berlin, Apotheker Höne 
a. Potsdam, 1 Stine 


Willen bücher a. M -Srieh- 

land, Gutsbeſ, Heydemann u. Fam. a. Anklam. 
„Hotel Fürſt Blikiben :“ Mittergutebeſ. Elbe u. 
Familie aus Ravim. Bürgermeiſter Radant u. Fran 
aus Penkun. Inſpector Burkenhagen aus Grambin. 
Mühlenbeſitzer A el Poſen. Apotheker See⸗ 
feld aus Wittſtock. Referendarſus Mänglar aus 
Berlin. Kaufl. Eſſer aus Pyrſtz, Mayer aus Villin⸗ 
gen, Brandt aus Hamburg, Meißner aus Biſchofs⸗ 


werder 

| „Hotel de Petersburg": Wirklicher Staatsrath 
Buſſe, Staatsrath Obodofsfy, Kammerſunker und 
Hofrath Lapteff, Frau Oberſt Layteff, Wirkl. Staats⸗ 
rath und Kammerherr von Goloonin, Kaufmann 1. 
Gilde Jordan, Kaufmannsfrau 1. Gude Kaiſer, 
Gemahlin des Cerem.⸗Meiſters am Kaſſerlichen Hofe 
Tſchetiſchef, Hofratb Samſon, W Andrews 
und Peteroff, Ehrenbürger und Kfm. Collay und 
Mutter, Mad. Trifenoff und Mickelow a. Peters 
burg, Kaufmannsfrau Wukowich und Cand. Fuhr⸗ 
mann a. Moskau, Bürger Waſſiloff a. Kronſtadt, 
Kaufleute Grunau a. Stolpe, Buchholz und Fam. 
a. Anklam, Capttain Claaßen a. Danzig, Rentier 
Wegener a. Dragemüßle, Tiſchler Müller a; Bergen, 
2. Mete Sülhee Aue Re 
Roslau, iffsbaumeiſter Zeyſing a. Berlin, 
Partikulier Merrith a. Memel. a — - 
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f Bremer B.-A. 121", B. Geraer do, 116½—15% bez. 
Verleger und verantwortlicher Redakteur H. Schönert in Stettin. — Druck von N. Graßmann, 
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